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Ausgangslage und Überblick 

Velofahren ist leise, Ressourcen schonend, platzsparend und hält fit. Zusammen mit dem Fussver-
kehr weist das Velo gar einen externen Nutzen aus, weil regelmässig Velofahrende im Schnitt ge-
sünder sind.1 Das Velo ist zudem ein beliebtes Freizeit- und Sportgerät, das zunehmend Ausflügler 
und Touristen in die Natur und auf geeignete Velorouten führt. Mit fünf nationalen und 16 regionalen 
zahlreichen Routen ist der Kanton Bern ausgezeichnet in das Veloland von SchweizMobil integriert. 
Dies eröffnet der Bevölkerung und auch einer zunehmenden Zahl von Gästen aus dem In- und 
Ausland gesunde Freizeitaktivitäten und bildet vorab für die ländlichen Regionen wichtige Impulse 
im Sommer- und Agrotourismus. 

Der Erfolg von Veloland Schweiz wird auch im benachbarten Ausland registriert und da und dort er-
folgreich kopiert. Mit teils erheblichen Investitionen werden separat geführte Velorouten in attrak-
tiven Landschaften geschaffen und touristisch vermarktet. In diesem Umfeld gilt es, das Veloland 
Schweiz weiterzuentwickeln und überall dort, wo dies mit vertretbarem Aufwand möglich ist, die 
Freizeitrouten auf verkehrsarme und landschaftlich reizvolle Wege zu legen.  

Die seit 2014 erzielten umfassenden Verbesserungen bei den nationalen und regionalen Velo-
landrouten sollen fortgeführt und auf die lokalen Routen von SchweizMobil ausgedehnt werden. 
Damit sichert der Kanton Bern seine Stellung im Velotourismus und bietet auch der eigenen 
Bevölkerung Gelegenheiten für positive Veloerfahrungen. Diese können für manche der Einstieg 
sein, um das Velo auch im Alltag vermehrt einzusetzen. 

Auf kurzen Wegen bis rund fünf Kilometer ist man mit dem einem konventionellen Velo oft schneller 
als mit Auto oder Bus am Ziel. Mit den stark aufkommenden Elektrovelos (E-Bikes) erweitert sich 
dieser Bereich erheblich und immer grössere Bevölkerungskreise nutzen die Vorteile in ihrem 
Alltag. Damit ist das Velo im Alltag ein probates Mittel, um die Kapazitäten auf Strassen und in öf-
fentlichen Verkehrsmitteln zu schonen und teure Ausbauten und Angebotssteigerungen nicht oder 
erst später zu tätigen. Um die in den letzten Jahren erzielten Erfolge im Veloalltagsverkehr weiter zu 
verstärken, werden neu Korridore für zur Prüfung von Vorrangrouten festgelegt. Nebst dem 
Basisnetz (mittleres Potenzial) und den Hauptverbindungen (grosses Potenzial) wird so eine 
zusätzliche Netzebene geschaffen, um das sehr grosse Potenzial für den Veloverkehr künftig mit 
besonders attraktiven Verbindungen abzuschöpfen. Damit wird auch der zunehmenden Zahl von E-
Bikes Rechnung getragen, die schneller und weiter unterwegs sind. 

Heute werden im Kanton Bern von 20 Wegen rund zwei mit dem Velo mit einer durchschnittlichen 
Länge von 1.2 Kilometer zurückgelegt. Die Anstrengungen des Kantons Bern zur Förderung des 
Veloverkehrs sind damit vergleichsweise erfolgreich, wird doch schweizweit für nur einen von 20 
Wegen das Velo benützt. Tendenziell rückläufig ist die Velonutzung durch die Schüler und die 
Jugendlichen, dies wohl als Folge von längeren Schulwegen und anderen Gewohnheiten der 
Jugendlichen und der Eltern sowie des verbesserten Angebots im öffentlichen Verkehr. Bei den 
älteren Bevölkerungsgruppen ist die Velonutzung stabil oder leicht steigend.  

Bei der Bedeutung des Velos im Alltagsverkehr sind regionale Unterschiede festzustellen. Am häu-
figsten steigt die Bevölkerung im Oberland-Ost aufs Velo, gefolgt vom Oberaargau und dem Em-
mental. Dagegen spielt das Velo im Berner Jura erst eine sehr geringe Rolle, wobei auch hier eine 
Zunahme ablesbar ist. In der Region Bern-Mittelland sind aufgrund der grossen Bevölkerungszahl 
in absoluten Zahlen am meisten Velofahrende anzutreffen. Attraktive und sichere, auf verkehrs-
armen Strassen und Wegen geführten Veloverbindungen zu Bauten und Anlagen mit Publikums-
verkehr und zu Freizeiteinrichtungen bieten am besten Gewähr, um den Veloverkehr weiter zu 
fördern. Solche Verbindungen werden von allen Altersgruppen angenommen.  

Damit sich das Velo neben dem motorisierten Individualverkehr MIV und dem öffentlichen Verkehr 
ÖV als eigenständiges Verkehrsmittel entwickeln kann, benötigt es wie diese etablierten Verkehrs-
mittel einen systematischen Netzaufbau. Hier stellt sich ein grundsätzlicher Interessenkonflikt. Wäh-

                                                      
1 Vgl. Bundesamt für Raumentwicklung ARE (2014), Externe Kosten und Nutzen des Verkehrs in der Schweiz. Strassen-, Schienen-, 

Luft- und Schiffsverkehr 2010 und Entwicklungen seit 2005. 
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1 Einleitung 

1.1 Aufbau des Sachplans 

Der Sachplan besteht aus einem zweisprachig konzipierten Dokument, das Text- und Kartenteil 
umfasst. Er weist folgende Gliederung auf: 

�x Kapitel 1 gibt eine Einführung in den Sachplan Veloverkehr und die seine Ziele. Damit wird 
auch das Leitbild Velo aus dem Jahr 1999 abgelöst. 

�x Kapitel 2 enthält die notwendigen Grundsätze zu Zweck und Inhalt des Sachplans, definiert 
sachplanrelevante Vorhaben und regelt die Änderung des Sachplans sowie die Zusammen-
arbeit. 

�x Kapitel 3 enthält die Kriterien der Netzentwicklung und die Qualitätsanforderungen für die Pla-
nung der Velorouten mit kantonaler Netzfunktion.  

�x Kapitel 4 regelt die Zuständigkeiten und die Finanzierung. 

�x Kapitel 5 legt die Linienführung der Velorouten im Kartenteil mit Legende und Atlas fest.3 

Im Anhang schliesslich finden sich die Objektlisten der Netzlücken (Alltagsverkehr) und Routen-
optimierungen (Freizeitverkehr), die Adressaten des Sachplans, ein Glossar mit der Erklärung der 
wichtigsten Begriffe, die Grundlagen sowie die Quellen- und Urhebernachweise. 

1.2 Gesetzlicher Auftrag 

Der vorliegende Sachplan Veloverkehr (kurz Sachplan) setzt Art. 45 des seit dem 1. Januar 2009 
geltenden Strassengesetzes um: 

Art. 45  Kantonaler Sachplan Veloverkehr 

1  Der Regierungsrat erlässt den kantonalen Sachplan Veloverkehr. 

2  Mit dem kantonalen Sachplan Veloverkehr werden die Velorouten mit kantonaler Netzfunktion für den Veloalltags- 

und für den Velofreizeitverkehr festgelegt. Es sind dies  

a  kantonale Velorouten auf und entlang von Kantonsstrassen und von Nationalstrassen dritter Klasse,  

b Velorouten mit kantonalen Radwegen abseits von Kantonsstrassen,  

c wichtige Velorouten auf Gemeinde- und Privatstrassen. 

Der Sachplan bildet die Grundlage für den Vollzug folgender Aufgaben gemäss Strassengesetz: 

Art. 46  Kantonale Velorouten 

1  Der Kanton baut, betreibt und unterhält die für die Velorouten nach Artikel 45 Absatz 2 Buchstaben a und b nötigen 

Wegabschnitte. 

2  Für das Bewilligungsverfahren gelten die Bestimmungen über die Bewilligung von Kantonsstrassen. 

Art. 47  Kommunale Velorouten 

Die Gemeinden planen, bauen und unterhalten die kommunalen Velorouten. 

Art. 48  Signalisation  

Der Kanton signalisiert alle Velorouten nach Artikel 45 Absatz 2. 

Art. 59  Beiträge an Velorouten auf Gemeinde- und Privatstrassen 

1  Der Kanton leistet Beiträge an Investitionen in wichtige Velorouten auf Gemeinde- und Privatstrassen nach Artikel 

45 Absatz 2 Buchstabe c. 

2  Der Beitrag beträgt 40 Prozent der Kosten. 

                                                      
3 Zur besseren Darstellung der Linienführung kann die Sachplankarte im Geoportal (https://www.geo.apps.be.ch/de) aufgerufen 
werden. 

https://www.geo.apps.be.ch/de
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 In dicht besiedelten Räumen steht ein direktes und attraktives Langsamverkehrsnetz zur Verfügung. Die 

Wegverbindungen müssen untereinander und mit allen wichtigen Zielen vernetzt sein und attraktive Schnitt-

stellen zu anderen Verkehrsmitteln herstellen. Schwachstellen und Netzlücken werden gezielt erhoben und 

beseitigt. Dank geeigneter Massnahmen wird ein zunehmender Teil aller Wege in Städten und Agglomera-

tionen zu Fuss oder mit dem Fahrrad zurückgelegt. 

b)  Die Infrastrukturen für den Langsamverkehr sind sicher und attraktiv: 

 Die Wegverbindungen müssen sicher sein. Besondere Beachtung wird sicheren Schulwegen geschenkt. 

c)  Der Langsamverkehr im Bereich des Freizeit- und Tourismusverkehrs wird gefördert: 

 Mit einem dichten Netz von Wander- und Velorouten im ganzen Kanton wird der Anteil der Wege des Lang-

samverkehrs im Bereich Tourismus und Freizeit erhöht. 

Dabei stellen sich im Veloverkehr besondere Herausforderungen: 

�x Das Velo hat im Alltagsverkehr in den letzten zehn Jahrengemäss den Mikrozensen 2005 und 
2010 Verkehrsanteile sowohl an den öffentlichen Verkehr als auch den motorisierten 
Individualverkehr verloren. Bei der nach wie vor veloaktivsten Zielgruppe, den Kindern und 
Jugendlichen, sind im Kanton Bern die geradelten Verkehrsanteile dramatisch zurückgegangen, 
was sich beim Verkehrszweck Ausbildung am stärksten niederschlägt. Mit einem leicht 
erstarkten Anteil des Veloverkehrs zeigt der Mikrozensus 2015 eine zaghafte Wende. Damit 
daraus ein positiver Trend wird, muss auch die Veloinfrastruktur weiterentwickelt werden.5 

�x Es gibt verstärkt Hinweise auf eine hohe Sensibilität grosser Bevölkerungskreise auf fehlende 
(subjektiv empfundene) Sicherheit. Unbegleitete Kinder und weniger geübte Erwachsene favo-
risieren Velorouten auf verkehrsarmen Strassen. 

�x Aus Velo- und Tourismuskreisen kommt die Forderung nach schnellen, sicheren und attraktiven 
Veloverbindungen, die abseits stark befahrener Strassen und vortrittsberechtigt geführt sind 
(VelobahnenVorrangrouten). 

�x Die knappen finanziellen Mittel erschweren den Ausbau von Hauptverkehrsstrassen zugunsten 
des Veloverkehrs.  

�x E-Bikes erweitern den Nutzerkreis und machen Velofahren auch in hügeligem Gelände und 
über längere Distanzen attraktiv. Die vermehrt verkehrenden E-Bikes füllen dabei teilweise die 
Lücke der zahlenmässig seit den 90er-Jahren stark zurückgegangenen Motorfahrräder 
zunehmend wieder aus.6 Damit ändern E-Bikes wenig an den Anforderungen an die 
Infrastruktur, der Grundsatz der Koexistenz gilt auch zwischen den verschiedenen 
Velogruppen. Wo jedoch z.B. aus Gründen der Sicherheit eine Trennung der schnellen E-Bikes 
mit Tretunterstützung bis 45 km/h (inkl. der Motorfahrräder) von konventionellen Velos (inkl. E-
Bikes mit geringerer Tretunterstützung) nötig ist, kann das SSV-Signal 2.14, Verbot für 
Motorwagen, Motorräder und Motorfahrräder zum Einsatz kommen. 

Diesen Herausforderungen trägt der vorliegende Sachplan Rechnung. Planung, Bau und Unterhalt 
eines zweckmässigen Veloroutennetzes ist eine Gemeinschaftsaufgabe von Kanton, Regionen und 
Gemeinden. Der Statt dem kostspieligen Ausbau von Kantonsstrassen kann dort keine Alternative 
sein, wo eine Veloroute mit kantonaler Netzfunktion fallweise zweckmässiger und kostengünstiger 
auch auf einer Gemeinde- oder Privatstrassen oder kantonalen Radwegen zu führen istgeführt 
werden. Es gilt das Prinzip der Verhältnismässigkeit. Daher legt der Sachplan Velorouten wo 
sinnvoll und möglich vermehrt Velorouten abseits der Kantonsstrassen auf weniger befahrene 
Gemeinde- und Privatstrassen. Dies entspricht dem Bedürfnis breiter Bevölkerungskreise nach 
verkehrsarmen und sicheren Velorouten oft besser, als der Ausbau der Kantonsstrasse. An 
zweckmässigere und kostengünstigere velobedingte Investitionen auf Gemeinde- und 
Privatstrassen leistet der Kanton Beiträge. Damit werden pro Kantonsfranken deutlich längere 

                                                      
5 Mikrozensus Mobilität und Verkehr, Velonutzung 2000 - 2015 im Kanton Bern, TBA, 2018 
6 Insgesamt hat sich der Bestand von Motorfahrrädern (inkl. E-Bikes mit Nummernschildern) seit den 90er-Jahren in der Schweiz mehr 
als halbiert. 
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Routenabschnitte mit kantonaler Netzfunktion geschaffen und aufgewertet, als dies bei Investitionen 
in Kantonsstrassen der Fall ist. 

Ergänzend zu den Anstrengungen für den Veloalltagsverkehr engagiert sich der Kanton für die Opti-
mierung der Freizeitrouten. Nebst der Förderung des Velotourismus wird damit noch ein weiteres 
Ziel verfolgt. Sind diese Routen nämlich für alle Bevölkerungs- und Altersgruppen familientauglich 
ausgelegt, bieten sie auch Personen, welche das Velo im Alltag heute meiden, ein positives 
Erlebnis. Das kann der erste Schritt zur Velonutzung auch im Alltag sein. 

Damit ist jedoch die Veloplanung nicht zu Ende. Die Routen mit kantonaler Netzfunktion sind 
insbesondere durch die Regionen Städte und Gemeinden weiter zu verdichten. Dabei ist der 
Veloverkehr nicht nur sektoriell zu planen, sondern in die Verkehrsplanung gesamthaft einzubetten. 
Sammel- und Erschliessungsstrassen mit hoher Bedeutung für den Veloverkehr sind für diesen 
attraktiv zu machen, indem sie wo möglich vom Motorfahrzeugverkehr entlastet, der verbleibende 
Verkehr beruhigt und der Veloverkehr vortrittsberechtigt wird. Die Vortrittsregelung entlang wichtiger 
Velorouten ist bei jedem Knoten zu prüfen. Kreuzen wichtige Velorouten untergeordnete 
Erschliessungs- und Sammelstrassen, ist wo sinnvollnach Möglichkeit der Veloroute Vorfahrt 
einzuräumen. Lichtsignalanlagen sind bewusst auch auf die Bedürfnisse des Veloverkehrs hin zu 
optimieren. Mit diesen Massnahmen führen Velorouten den Veloverkehr schnell und sicher zum 
Ziel. Verbesserungen und Chancen für den Veloverkehr werden der Öffentlichkeit in geeigneter 
Weise kommuniziert. Insgesamt schafft das die Voraussetzungen, um den Veloanteil am 
Gesamtverkehr zu erhöhen. 

1.5 Zweck, Inhalt und Form 

Der Sachplan zeigt die räumlichen und organisatorischen Anweisungen zur Abstimmung und pla-
nerischen Sicherstellung der Velorouten mit kantonaler Netzfunktion. Der Sachplan fördert die 
frühzeitige Abstimmung der überörtlichen Planungen untereinander und die Koordination mit den 
Behörden des Kantons, der Nachbarkantone, des Bundes sowie der Regionen und Gemeinden. Er 
umfasst: 

�x Die notwendigen Grundsätze für die Abstimmung von raumwirksamen Tätigkeiten, welche 
Velorouten mit kantonaler Netzfunktion betreffen. 

�x Die Methodik der Netzentwicklung für den Alltagsverkehr und die Weiterentwicklung des Frei-
zeitverkehrs. 

�x Die Festlegung der Alltagsrouten Velorouten mit kantonaler Netzfunktion für den Alltagsverkehr:  

o Bezeichnung von Korridoren für die Planung zur Prüfung von Vorrangrouten. 

o Bezeichnung von Nationalstrassen dritter Klasse, Kantonsstrassen, kantonalen Radwegen, 
Gemeinde- und Privatstrassen als Vorrangrouten, Hauptverbindungen oder Basisnetz. 

o Korridore, in denen die definitive Routenführung noch zu bestimmen ist, sowie pPhysische 
und qualitative Netzlücken auf Veloalltagsrouten. Diese sind in der Karte mit Ordnungs-
nummer eingetragen. Die zugehörige Objektliste in Anhang 1.1 enthält weitere zusätzliche 
Informationen, und klärt die Zuständigkeiten sowie das weitere Vorgehen. 

�x Die Festlegung der Freizeitrouten Velorouten mit kantonaler Netzfunktion für den 
Velofreizeitverkehr:  

o Der bestehende Verlauf der nationalen und regionalen Velolandrouten von SchweizMobil, 
soweit es sich um überkommunale, regionale Routen handelt, die mit ordentlichen 
Verfahren festgelegt wurden. 

o Geplante Netzoptimierungen und -ergänzungen, die in der Karte mit Ordnungsnummer 
eingetragen sind. Die zugehörige Objektliste in Anhang 1.2 enthält weitere zusätzliche 
Informationen, den Stand der Koordination und klärt die Zuständigkeiten sowie das weitere 
Vorgehen.  

�x Die informative Darstellung:  

o Der Velonetze der Regionen und Nachbarkantone, soweit vorhanden. 
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o Der lokalen Velolandrouten sowie der nationalen und regionalen Mountainbikerouten von 
SchweizMobil.  

Die Festlegung der Routen Velorouten mit kantonaler Netzfunktion erfolgt in der Sachplankarte, die 
in Form einesals Atlas im Massstab 1 : 50'000 im vorliegenden Sachplan integriert ist.7 Mit der 
Sachplanung auf Grundlage der groben Landeskarte können naturgemäss nicht alle örtlichen 
Gegebenheiten bereits berücksichtigt werden. Vielmehr fokussiert der neue Sachplan auf die 
Bedeutung der einzelnen Netzteile für den Veloverkehr. Er setzt damit Prioritäten bei jenen Routen, 
wo eine grosse Wirkung für den Veloverkehr zu erwarten ist. Ob und falls ja welche Massnahmen 
auf den jeweiligen Strecken konkret nötig sind, lässt er bewusst ebenso offen wie die Festlegung 
eines bestimmten Trasses. Damit wird vermieden, dass Massnahmen vorgesehen werden, wo bei 
genauer Betrachtung keine nötig sind, respektive keine Massnahmen vorgesehen werden, wo 
tatsächlich ein Bedarf besteht. Auch die Beurteilung, ob eine Massnahme noch innerhalb des 
bestehenden Strassenraums mittels Markierung oder nur mit einer Strassenverbreiterung möglich 
ist, erfordert eine detaillierte Projektierung, die auf Sachplanebene nicht stufengerecht ist.  

Es ist Sache der jeweiligen Planungsträger und Strasseneigentümer, die konkreten Massnahmen 
und die Wahl des konkreten Trasses im Einzelnen aufgrund einer Gesamtbeurteilung der Situation 
vor Ort und in Zusammenarbeit mit den weiteren beteiligten Stellen zu bestimmen und im Rahmen 
der verfügbaren Mittel zu realisieren. Dabei können Velorouten mit kantonaler Netzfunktion mit den 
entsprechenden Verfahren gemäss Kap. 2.6.1 auf zweckmässigere Strassen und Wege verlegt 
werden. 

Übersicht über die Inhalte sowie Änderungen und Neuerungen zwischen altem Richtplan und 
neuem Sachplan: 

Tabelle 1: Änderungsübersicht Richtplan Veloverkehr 
2004 

Sachplan Veloverkehr 
2014 

Leitbild Velo separat integriert 

Grundsätze für die Abstimmung von raumwirksamen 
Tätigkeiten, welche die Velorouten betreffen 

summarisch erweitert 

Festlegung der Freizeitrouten auf KS ganzes Netz 

Festlegung der Alltagsrouten ja geändert (Art. 45 SV) 

Potenzialanalyse und Priorisierung der Alltagsrouten nein ja 

Massnahmenbedarf ja 
fokussiert auf ausgewiese-
ne Netzlücken 

Massnahmen  
Stossrichtung schematisch 
vorgegeben 

im Rahmen der 
Projektierung festzulegen 

Vorgehen bei Nachführung und Anpassung des Sachplans nein ja 

Regelung von Eingriffen in das Routennetz nein ja 
 

1.6 Verbindlichkeit und Adressaten 

Der Sachplan Veloverkehr umfasst sowohl behördenverbindliche Teile als auch informative Teile. 
Die für kantonale, regionale und kommunale Behörden im Kanton Bern verbindlichen Teile sind 
grau hervorgehoben. Behördenverbindlich sind zudem die Festlegungen im Kartenteil gemäss 
Legende (Kap. 5.1). 

Der Sachplan Veloverkehr und seine Änderungen richten sich an folgende Hauptadressaten (soweit 
betroffen): 

�x Oberingenieurkreise des kantonalen Tiefbauamtes (TBA-OIK) 

�x weitere kantonale Behörden und Fachstellen  

                                                      
7 Der Verlauf der Velorouten kann überdies im Geoportal des Kantons Bern in beliebigem Massstab dargestellt und mit weiteren 
Themen verknüpft werden (https://www.geo.apps.be.ch/de). 
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�x Regionalkonferenzen (RK) /und Planungsregionen (PR) (kurz Regionen) 

�x Gemeinden (G) 

�x Bundesamt für Strassen (ASTRA)  

�x Nachbarkantone 

�x SchweizMobil 

Eine detaillierte Liste der Adressaten findet sich im Anhang 2. Soweit sie betroffen sind, werden der 
Sachplan und seine Änderungen den dort aufgeführten Stellen von Amtes wegen zugestellt. 

1.7 Mitwirkung, Änderungen und Ausblick 

Die öffentliche Mitwirkung zum Sachplan Veloverkehr fand vom 18. Februar bis 19. März 2014 statt, 
die Anhörung der Behörden von Kanton, Regionen, Gemeinden, Bund, Nachbarkantonen, Parteien 
und Verbänden (Adressaten des Sachplans) dauerte bis zum 18. April 2014.  

Da nur Pläne mit gültigen und aktuellen Festlegungen die Funktion als Führungs-, Planungs- und 
Informationsinstrument zu erfüllen vermögen, wird der Sachplan bei Bedarf nachgeführt oder 
angepasst. Er ist jedenfalls dann zu überprüfen und nötigenfalls gesamthaft zu überarbeiten oder 
anzupassen, wenn sich die Verhältnisse wesentlich geändert haben, sich neue Aufgaben stellen 
oder eine gesamthaft bessere Lösung möglich ist. 
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2 Grundsätze 

2.1 Zweck 

Der vorliegende Sachplan Veloverkehr ist das Führungs-, Planungs- und Informationsinstrument 
des Kantons. Der Sachplan: 

�x stimmt überörtliche Planungen untereinander ab und koordiniert diese mit den Behörden von 
Bund, Kanton, Nachbarkantonen, Regionen und Gemeinden. 

�x dient als Grundlage für die kommunalen Richt- und Nutzungsplanungen sowie die Regionalen 
Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzepte (RGSK) inkl. den Agglomerationsprogrammen. 

�x trägt zur qualitativen Optimierung und nachhaltigen Entwicklung des Routennetzes bei. 

�x dient als Grundlage für die Beurteilung von Eingriffen in das Routennetz. 

�x bildet die Grundlage zur Ausrichtung von Kantonsbeiträgen gemäss Art. 59 SG.8 

�x regelt das Verfahren für Nachführungen und Anpassungen. 

2.2 Inhalt 

Der vorliegende Sachplan Veloverkehr: 

�x legt die nötigen Grundsätze für die Planung von Velorouten und das Verfahren den Vollzug fest. 

�x präzisiert das Sachplanverfahren. 

�x legt die Veloalltags- und -freizeitrouten mit kantonaler Netzfunktion in der Sachplankarte (vgl. 
Kap. 5) geographisch geografisch fest. 

�x legt Korridore geografisch fest, in denen die nötigen Massnahmen für die Realisierung von 
Vorrangrouten geprüft oder die konkrete Führung von Velorouten mit kantonaler Netzfunktion 
untersucht respektive Vorrangrouten geprüft werden. 

�x legt physische und qualitative Netzlücken geografisch fest. 

�x Die Sachplankarte in Kap. 5 zeigt informativ ferner informativ die weiteren Kantonsstrassen mit 
Veloverkehr aber geringem Velopotenzial,.  

�x stellt die Velonetze der Regionen und Nachbarkantone informativ sowie dar. 

�x die Velolandrouten (lokal) undzeigt informativ die Mountainbikerouten (nat./reg.) von 
SchweizMobil, soweit diese die Velorouten mit kantonaler Netzfunktion ergänzen. 

2.3 Abgrenzung zu anderen Wegen und Anlagen 

Nicht Gegenstände des vorliegenden Sachplans sind insbesondere: 

�x Kommunale Velonetze. 

�x Die übrigen Freizeitverkehrsnetze von SchweizMobil, insbesondere Mountainbike-Routen, 
Skating und Kanu. 

�x Mountainbike-Pisten und -Anlagen MTB-Downhill- und Trainingsstrecken etc. 

�x Abstellplätze für Fahrräder (vgl. Art. 54a BauV) und sowie Bike-and-ride-Anlagen und 
Velostationen, (Inhalt Strassennetzplan, soweit von regionaler Bedeutung). 

�x Wanderwege (Inhalt Sachplan Wanderroutennetz). 

                                                      
8 In Verbindung mit der Richtlinie Kantonsbeiträge an Investitionen in wichtige Velorouten auf Gemeinde- und Privatstrassen (TBA, 
20122018). 
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�x Geänderte Routenverläufe oder Routenaufhebungen in Folge rechtskräftig gewordener Stras-
senpläne, Baubewilligungen, Korridorstudien etc. oder genehmigter Korridorstudien und Plänen 
der Regionen nach erfolgter Mitwirkung. 

�xDie Überführung der Abstimmungskategorie einer Vororientierung in ein Zwischenergebnis 
respektive eines Zwischenergebnisses in eine Festsetzung, soweit das Vorhaben Gegenstand 
einer früheren Mitwirkung war und die räumlichen Konflikte mit anderen Nutzungen bereinigt 
werden konnten. 

�x Das Bereinigen der informativen Karteninhalte.  

�x Das Bereinigen von Planungenauigkeiten. 

�x Bereinigungen anderer Sachplaninhalte aufgrund von Regierungsratsbeschlüssen. 

2.6.2 Anpassung  

Das ordentliche Sachplanverfahren ist zwingend notwendig, falls:wenn Grundsätze festgelegt bzw. 
geändert oder grundsätzlich neue Netzelemente hinzugefügt oder entlassen werden., 

�x das Netz mit neuen Routen ergänzt wird,  

�x die Zuordnung von Hauptverbindung und Basisnetz geändert wird, 

�x Vorhaben aus dem Sachplan entlassen werden. 

2.6.3 Mitwirkung  

Den Anpassungen des Sachplans geht eine Zusammenarbeit der Behörden unter Einbezug von 
SchweizMobil (Velofreizeitverkehr) sowie eine Mitwirkung der Bevölkerung voraus (Art. 58 BauG). 
Die Mindestfrist für Mitwirkungen beträgt 30 Tage.  

Die im Rahmen der Mitwirkung eingegangenen Hinweise und Anregungen werden im 
Mitwirkungsbericht beurteilt und ggf. direkt im Sachplan direkt umgesetzt, im Monitoringbericht 
Sachplan Veloverkehr (siehe unten) festgehalten oder zur Kenntnis genommen und im 
Mitwirkungsbericht aufgeführt. 

2.6.4 Monitoring und Berichterstattung 

Das Tiefbauamt erarbeitet periodisch einen Bericht über den Stand und die Entwicklung der Velo-
routen mit kantonaler Netzfunktion und der quantitativen Entwicklung des Veloverkehrs im Kanton 
Bern (Monitoringbericht Veloverkehr). In der Folge wird der Sachplan bei Bedarf angepasst (siehe 
oben) oder seine gesamthafte Überarbeitung über den ganzen Kanton oder einzelne Regionen 
veranlasst. Das Monitoring umfasst eine Analyse der Radverkehrsunfälle, was zugleich ein 
wichtiges Kriterium für die Priorisierung von Massnahmen zu Gunsten des Veloverkehrs bildet. 

2.7 Zusammenarbeit 

Die Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten im Bereich der Velorouten findet sowohl auf kanto-
naler und regionaler Ebene wie auch auf Ebene der Gemeinden statt. Weitere Partner der 
Zusammenarbeit sind kantonale Behörden auf der einen Seite, private Organisationen wie Schweiz-
Mobil auf der anderen Seite. Mittels der gegenseitigen Information über die jeweiligen 
raumwirksamen Tätigkeiten werden Nutzungskonflikte frühzeitig erkannt und optimale Voraus-
setzungen für deren Abstimmung geschaffen. 

Gemäss Artikel 1 der Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 2000, RPV [SR 700.1] befassen sich 
Behörden namentlich mit raumwirksamen Tätigkeiten, wenn sie: 

�x Richt- und Nutzungspläne, Konzepte und Sachpläne erarbeiten oder genehmigen. 

�x öffentliche oder im öffentlichen Interesse liegende Bauten und Anlagen planen, errichten, ver-
ändern oder nutzen. 

�x Konzessionen bzw. Bewilligungen erteilen oder Beiträge ausrichten. 
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Stellt eine Behörde fest, dass sie bei der Ausübung einer raumwirksamen Tätigkeit nach Art. 1 RPV 
Inhalte des Sachplans Veloverkehrs berühren könnte, nimmt sie Kontakt mit der federführenden 
kantonalen Stelle (vgl. Kap. 4.3) auf. Gemeinsam legen sie das weitere Vorgehen fest. 

Temporäre und dauernde Eingriffe in Velorouten mit kantonaler Netzfunktion, welche die unbehin-
derte Befahrbarkeit für Velos in Frage stellen, sind dem Tiefbauamt, Dienstleistungszentrum zu 
melden. Temporäre Eingriffe können eine vorübergehende Umleitung des Veloverkehrs erforderlich 
machen. Diese ist mit dem Tiefbauamt vorgängig abzusprechen. Dauernde Eingriffe sind bewilli-
gungspflichtig und machen eine dauernde Verlegung der Veloroute nötig. 

Über Konflikte im Zusammenhang mit der Abstimmung raumwirksamer Tätigkeiten entscheidet der 
Regierungsrat (Art. 99 Abs. 1 BauG). 
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3 Planung von Velorouten mit kantonaler Netzfunktion 

3.1 Leitsätze 

Kantonale Netzfunktion von Velorouten bedeutet, dass es sich um überkommunale, regionale 
Routen handelt, die sich zu einem Netz ergänzen. Im Kanton Bern besteht soll ein zweckmässiges 
Veloroutennetz entstehen, welches sich an den Bedürfnissen der breiten Bevölkerung orientiert. 
Der Anteil der Velofahrenden im Alltag soll gesteigert sowie und der Velotourismus sollen 
gesteigertgefördert werden. Die Velorouten mit kantonaler Netzfunktion verbinden Orte Quellen und 
Ziele auf attraktiven, das heisst sicheren, kohärenten, direkten und komfortablen Routen. Kohärent 
sind Routen, welche den Veloverkehr ohne Unterbrüche und willkürlicheunerwartete Führungs-
wechsel aufnehmen und leiten. Dabei wird dem subjektiven Sicherheitsempfinden der 
Velofahrenden Rechnung getragen. Entlang stark befahrener Strassen, insbesondere auf längeren 
Abschnitten ausserorts, wird vermehrt fallweise ein Angebot für den Veloverkehr auch abseits der 
Hauptverkehrstrasse in Betracht gezogen. Velorouten mit kantonaler Netzfunktion auf Gemeinde- 
und Privatstrassen können mit Beiträgen gemäss Art. 59 SG gefördert werden. 

Seine beschränkten finanziellen Mittel setzt der Kanton dort ein, wo sie die grösste Wirkung entfal-
ten und die Massnahmen verhältnismässig sind. Die Einteilung der Alltagsrouten in Vorrangrouten, 
Hauptverbindungen und Basisnetz erleichtert die Prioritätensetzung. Die Notwendigkeit von 
Radverkehrsanlagen auf Kantonsstrassen richtet sich nach der Arbeitshilfe Standards 
Kantonsstrassen (TBA, 20112017). Verläuft eine Veloroute abseits der Kantonsstrasse, so werden 
auf der Kantonsstrasse die Bedürfnisse des verbleibenden Veloverkehrs berücksichtigt, insbeson-
dere des Quell- und Zielverkehrs.Steht abseits der Kantonsstrasse eine attraktive Veloroute zur 
Verfügung, so ist lediglich noch die verbleibende Bedeutung der Kantonsstrasse für den 
Veloverkehr in die Beurteilung einzubeziehen. Die Kantonstrasse muss in diesen Fällen für den 
Veloverkehr häufig nicht zusätzlich ausgebaut werden.  

Die Planung von Velorouten erfolgt im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen, einschlägigen 
Normen11 und des Handbuchs Planung von Velorouten.12 (ASTRA / SchweizMobil / FVS, 2008) Die 
konkrete Ausgestaltung von Radverkehrsanlagen richtet sich nach der Arbeitshilfe Anlagen für den 
Veloverkehr13 (TBA, 2014) und wird auf Projektebene im Strassenplan oder Bauprojekt festgelegt. 

3.2 Alltagsverkehr 

3.2.1 Velopotenzial und Prioritätensetzung 

Die gemäss vorliegendem Sachplan festgelegten Velorouten mit kantonaler Netzfunktion für den 
Alltagsverkehr basieren auf dem ermittelten Velopotenzial. Dieses sagt aus, ob viele, einige oder 
nur wenige Velofahrende auf den jeweiligen Abschnitten des Strassennetzes zu erwarten sind, falls 
die Qualität der Strecke von der Mehrheit der Bevölkerung als subjektiv sicher und attraktiv einge-
stuft wird. Ist ein hohes Potenzial ausgewiesen, können mit einer ansprechenden Route viele 
Velofahrende mobilisiert werden. Demgegenüber entfalten gleichwertige Routen an Orten mit wenig 
Potenzial nur eine geringe Wirkung auf das Veloverkehrsaufkommen. 

Zur Bestimmung des Velopotenzials wurde ein neues GIS-basiertes Modell Verfahren entwickelt 
und angewandt. Es ermöglicht objektive Aussagen zum möglichen Veloverkehrsaufkommen auf 
verschiedenen Netzabschnitten. und basiert auf einem Nachfragemodell in Anlehnung an das 
Gravitationsgesetz, nach dem die Anziehung mit zunehmender Distanz im Quadrat abnimmt. Das 
Modell berücksichtigt Faktoren wie etwa durchschnittliche Velodistanzen, Leistungskilometer 
(Höhenmeter), Schulwege14, Freizeitrouten und die Anziehung durch Bahnhöfe, zentrale Orte und 
Entwicklungsschwerpunkte. Neben georeferenzierten Daten zu Bevölkerungsstatistik und 

                                                      
11

 Norm SN 640 060, Leichter Zweiradverkehr, Grundlagen (VSS, 1994). 
12 ASTRA, SchweizMobil, Fussverkehr Schweiz, 2008. 
13 TBA, 2018. 
14 Basierend auf der Erhebung der Schulwege in den Gemeinden (TBA, 2013 und 2017). 
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Arbeitsplätzen kam auch ein digitales Höhenmodell zum Einsatz. Im Gegensatz zu herkömmlichen 
Verkehrsmodellen mit relativ grossen Verkehrszellen und entsprechender Ungenauigkeit beim 
Veloverkehr wurde das Velopotenzial auf 300-m-Strassenabschnitte ermittelt, basierend auf dem 
Hektarraster der Bevölkerungs- und Arbeitsplatzzahlen. Für jeden Strassenabschnitt wurde ein 
spezifisches Velopotenzial berechnet und in einem Übersichtsplan dargestellt. Dieser PlanDie 
Potenzialanalyse war bildet die Grundlage für die Festlegung der Korridore für zur Prüfung von 
Vorrangrouten, der Hauptverbindungen und des Basisnetzes. Das Modell Verfahren kann künftig 
auch bei geänderten Verhältnissen eingesetzt werden, um die Auswirkungen auf das Velopotenzial 
objektiv zu beurteilen und den Sachplan sachgerecht anzupassen. 

Die in der Sachplankarte und den Objektlisten in Anhang 1.1 ausgewiesenen Korridore, weisen auf 
fehlende (physische) oder stark verbesserungswürdige (qualitative) Netzlücken im Veloalltagsnetz 
hin.  

Verbesserungen für den Veloverkehr erfolgen prioritär bei in der Regel im Rahmen von sich 
bietenden Gelegenheiten, z. B. von Umgestaltungen oder Ausbauten am Strassennetz. 
Strassenneu- und -ausbauten sowie -umgestaltungen sind auf den Sachplan Veloverkehr abzu-
stimmen. Beim baulichen und betrieblichen Strassenunterhalt sind Verbesserungen für den 
Veloverkehr systematisch zu prüfen und soweit verhältnismässig umzusetzen. Prioritär werden 
Massnahmen in den Korridoren für zur Prüfung von Vorrangrouten und auf den in Anhang 1.1 
ausgewiesenen Netzlücken angestrebt, in zweiter und dritter Priorität auf den übrigen 
Hauptverbindungen und auf dem Basisnetz.  

3.2.2 Vorrangrouten, Hauptverbindungen, Basisnetz und weitere Kantonstrassen 

Velorouten mit kantonaler Netzfunktion können auf und entlang von Kantonsstrassen, von National-
strassen dritter Klasse, kantonalen Radwegen abseits von Kantonsstrassen sowie auf Gemeinde- 
und Privatstrassen liegen, die zweckmässig in das Netz integriert sind. Je nach Velopotenzial 
werden diese Velorouten in Vorrangrouten, Hauptverbindungen und Basisnetz differenziert. 

�x Die Vorrangrouten bilden die höchste Ebene des Veloroutennetzes, sie liegen weitgehend in 
den Agglomerationen und schöpfen mit hochwertiger Ausgestaltung das gesamte Velopotenzial 
aus. Sie verknüpfen wichtige Ziele im Alltagsverkehr mit attraktiven, sicheren und schnellen 
Verbindungen. Sie sollen dort entstehen, wo eine grosse Anzahl von Personen die täglichen 
Wege auf ihnen zurücklegen kann. Vorrangrouten sind - soweit technisch machbar und 
verhältnismässig - gemäss den in der Arbeitshilfe Anlagen für den Veloverkehr festgehaltenen 
Standards auszugestalten.  

�x Die Hauptverbindungen weisen das grössteein grosses Potenzial für den Veloalltagsverkehr 
auf. Auf Hauptverbindungen ist Grundsätzlich ist der Referenzstandard längs sowie quer 
gemäss der Arbeitshilfe Standards Kantonstrassen (TBA, 2011) grundsätzlich sowie die in der 
Arbeitshilfe Anlagen für Veloverkehr festgehaltenen Standards zu erfüllen. 

�x Das Basisnetz weist ein mittleres Potenzial für den Veloalltagsverkehr auf. Auf dem Basisnetz 
ist der Referenzstandard längs sowie quer gemäss der Arbeitshilfe Standards Kantonstrassen 
(TBA, 2011) sowie die in der Arbeitshilfe Anlagen für Veloverkehr festgehaltenen Standards 
weitgehend zu erfüllen. 

Wo der Referenzstandard auf Kantonsstrassen mit verhältnismässigem Aufwand über längere Ab-
schnitte nicht erreicht werden kann, ist eine alternative Führung des Veloverkehrs abseits der 
Kantonsstrasse zu prüfen. Das kann auf kantonalen Radwegen, Gemeinde- oder Privatstrassen 
erfolgen. Je nach verbleibender Bedeutung der Kantonsstrasse für den Veloverkehr sind dort 
ergänzende punktuelle Massnahmen für den Veloverkehr zu ergreifen. Werden Velorouten abseits 
der Kantonsstrasse geführt, soll dies wo sinnvoll und möglich vortrittsberechtigt, direkt und ohne 
Überwindung zusätzlicher Höhenmeter erfolgen. Geeignet sind namentlich Führungen entlang von 
Gewässern, Bahnlinien und in eingeschränktem Mass auch Autobahnen, soweit die Immissionen 
nicht übermässig sind. 

Kantonsstrassen mit kleinem Velopotenzial oder solche, wo das Velopotenzial weitgehend durch 
eine alternative Führung der Veloroute aufgenommen wird, sind in der Sachplankarte informativ als 
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dargestellt. Sind für Routenumlegungen oder Verbesserungen bauliche Massnahmen nötig, so ist 
die Umsetzung Sache des Strasseneigentümers resp. gemäss Art. 47 SG bei kommunalen Velo-
routenbei Privatstrassen Sache der Gemeinden. Der Kanton leistet gemäss Art. 59 SG Beiträge für 
velobedingte Investitionen auf Freizeitrouten mit kantonaler Netzfunktion auf Gemeinde- und 
Privatstrassen für den Standard Freizeitverkehr.15 

Geplante Routenverläufe werden in der Sachplankarte mit einer Ordnungsnummer gekennzeichnet.  
und in In der dazugehörenden Objektliste in Anhang 1.2 beschrieben.sind die einzelnen 
Routenoptimierungen im Sinne der Raumplanung ihrem Koordinationsstand Vororientierung, 
Zwischenergebnis oder Festsetzung zugeordnet 

Unerhebliche Verlegungen von Freizeitrouten auf bestehende Wege werden nachgeführt (vgl. Kap. 
2.6.1). 

Interessierte (Regionen, Tourismusorganisationen, Gemeinden etc.) können die Aufnahme weiterer 
Freizeitrouten in das kantonale Netz beantragen. Dazu muss der Nachweis erbracht werden, dass 
den Routen eine kantonale Netzfunktion zukommt, sie in einem regionalen Richtplan nach 
Baugesetz festgelegt wurden, dem Veloverkehr gewidmet sind die nötigen Bau- oder sonstigen 
Bewilligungen vorliegen und die Signalisation gemäss Art. 45 Abs. 2 SV vom zuständigen 
Oberingenieurkreis des Tiefbauamts bewilligt wurde. 

                                                      
15

 Vgl. Kantonsbeiträge an Investitionen in wichtige Velorouten auf Gemeinde- und Privatstrassen, Richtlinie (TBA, 20122018). 
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4 Zuständigkeiten und Finanzierung 

4.1 Planung, Bau, Betrieb und Unterhalt 

Der Kanton: 

�x legt die Velorouten mit kantonaler Netzfunktion für den Alltags- und Freizeitverkehr mit vorlie-
gendem Sachplan fest (vgl. Kartenteil in Kap. 5). 

�x plant die nötigen Massnahmen für die Realisierung von Vorrangrouten prüft in den festgelegten 
Korridoren die Machbarkeit von Vorrangrouten in Zusammenarbeit mit den betroffenen 
Regionen und Gemeinden. 

�x baut, betreibt und unterhält die Velorouten auf und entlang von Kantonsstrassen und kanto-
nalen Radwegen abseits von Kantonsstrassen und Nationalstrassen 3. Klasse (vgl. Art. 46 SG). 
Mittels rechtskräftig gewordener Pläne gemäss Kap. 2.6.1 können Velorouten mit kantonaler 
Netzfunktion auf zweckmässigere Strassen und Wege verlegt werden. 

�x leistet Beiträge von 40 % an Investitionen in Velorouten von kantonaler Netzfunktion für den 
Alltags- oder Freizeitverkehr auf Gemeinde- und Privatstrassen, soweit diese im Sachplan 
enthalten sind.16 

Die Regionen: 

�x entwickeln im Rahmen der Regionalen Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzepte (RGSK), der 
Agglomerationsprogramme (AP) oder regionaler Konzepte die Velorouten mit kantonaler 
Netzfunktion weiter und legen die Routenführung und allfällige Massnahmen in den 
bezeichneten Korridoren gemäss Objektliste in Anhang 1.1 fest. Diese Vom Kanton genehmigte 
Festlegungen werden im Rahmen einer Nachführung in den Sachplan übernommen. 

�x leiten in Zusammenarbeit mit den Oberingenieurkreisen und Gemeinden nötige Massnahmen 
ab und übernehmen sie in ihre RGSK und AP. 

�x planen das regionale Velonetz für den Alltagsverkehr in Abstimmung auf den vorliegenden 
Sachplan, entwickeln den Handlungsbedarf und bestimmen daraus die nötigen Massnahmen 
auf kommunalen Strassen auf Routen mit kantonaler und regionaler Netzfunktion.  

�x überprüfen die Optimierungsvorschläge der nationalen und regionalen Velolandrouten gemäss 
Objektliste in Anhang 1.2 mit Koordinationstand Zwischenergebnis oder Vororientierung in 
Absprache mit dem TBA. 

�x können die übrigen Freizeitnetze von gemäss SchweizMobil, namentlich die lokalen 
Velolandrouten und die Themen Mountainbike, Skating und Kanu übernehmen und wo nötig 
weiterentwickeln. 

Die Gemeinden: 

�x sind grundsätzlich in der Pflicht, ihre Velorouten in einem Plan festzuhalten (Art. 47 SG). Dabei 
berücksichtigen sie Velorouten mit kantonaler und regionaler Netzfunktion und verdichten das 
übergeordnete Netz wo nötig mit kommunalen Alltagsrouten Velorouten inklusive den 
Schulwegen. 

�x bauen, betreiben und unterhalten die Velorouten auf Gemeinde- und Privatstrassen inkl. 
Waldstrassen und sorgen für die freie Befahrbarkeit.17 Der Kanton leistet Beiträge von 40% an 

                                                      
16 Gemäss Art. 59 SG und der Richtlinie Kantonsbeiträge an Investitionen in wichtige Velorouten auf Gemeinde- und Privatstrassen 
(TBA, 2018). 
17 Fahrverbote für Fahrräder sind auf Velorouten in aller Regel sinnwidrig, bestehende Fahrverbote für Fahrräder auf Velorouten sind 
daher aufzuheben. Anstelle allgemeiner Fahrverbote ist in Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse das SSV-Signal 2.13, Verbot für 
Motorwagen und Motorräder, oder 2.14, Verbot für Motorwagen, Motorräder und Motorfahrräder mit allenfalls nötiger Zusatztafel zu 
wählen. 
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Investitionen in Velorouten von kantonaler Netzfunktion auf Gemeinde- und Privatstrassen, 
soweit diese Kosten dem Veloalltags- oder Velofreizeitverkehr dienen.18 

�x sorgen für die freie Befahrbarkeit der Velorouten für den Veloverkehr auf kommunalen Strassen 
(vgl. auch Art. 44 Abs. 1 SV). Fahrverbote für Fahrräder sind auf Velorouten in aller Regel sinn-
widrig, bestehende Fahrverbote für Fahrräder auf Velorouten sind daher aufzuheben.19 

Für Massnahmen auf Privatstrassen inkl. Waldstrassen sind betroffene Stellen und Eigentümer 
anzuhören. Bei Widmungen und Bauvorhaben zu Gunsten des Veloverkehrs im Wald sind 
insbesondere das Amt für Wald anzuhören und, wenn besondere Naturwerte betroffen sind, das 
Amt für Landwirtschaft und Natur.  

Auf Waldstrassen hat der Veloverkehr temporäre Durchfahrtsbeschränkungen und Wegbeein-
trächtigungen z. B. infolge Holzschlag oder Windwurf hinzunehmen.   

Für Massnahmen an Velorouten auf historischen Verkehrswegen20 - welche die Erhaltung der bau-
lich-historischen Substanz betreffen - kann der Bund nach Artikel 13 des Bundesgesetzes über den 
Natur- und Heimatschutz NHG Finanzhilfen ausrichten. 

4.2 Signalisation 

Der Kanton: signalisiert die Velorouten mit kantonaler Netzfunktion (Art. 48 SG). Diese Aufgabe 
wird vom Tiefbauamt, Dienstleistungszentrum übernommen.: 

�x Vorrangrouten werden signalisiert und mit dem entsprechenden Label ausgezeichnet. 

�x Die übrigen Alltagsrouten werden bedarfsweise signalisiert, insbesondere um den Veloverkehr 
auf empfohlene Routen hinzuweisen und zu lenken. 

�x Die Freizeitrouten werden durchgehend signalisiert. Dabei arbeitet der Kanton mit den 
Fachorganisationen, namentlich mit SchweizMobil und Pro Velo Kanton Bern zusammen. 

Die Signalisation ist Eigentum des Kantons und darf ohne Zustimmung weder entfernt noch 
umgestellt werden. Umleitungen von Velorouten mit kantonaler Netzfunktion sind mit dem Kanton 
abzusprechen. Die Checkliste Velosignalisation bei Baustellen21 ist zu beachten. 

Die Regionen: 

�x sind zuständig für die Signalisation der Mountainbikerouten. 

�x können die Signalisierung der übrigen Freizeitrouten übernehmen, insbesondere die lokalen 
Velolandrouten, sowie die Routen für Skating und Kanu von SchweizMobil übernehmen. 

Die Signalisation von Velorouten erfolgt einheitlich unter Berücksichtigung der Norm SN 640 829a 
und bedarf gemäss Art. 45 Abs. 2 SV einer Bewilligung des zuständigen Oberingenieurkreises des 
Tiefbauamtes. 

Im Übrigen ist das Verwenden von offiziellen oder mit diesen verwechselbaren Signalen für Velo-
routen durch vom Kanton nicht autorisierte Dritte unzulässig. Ebenso unzulässig ist das Signalisie-
ren von Wegen mit inoffiziellen Signalen, die in der eidg. Signalisationsverordnung vom 5. Septem-
ber 1979, SSV [SR 741.21] respektive der Norm SN 640 829a nicht vorgesehen sind. 

                                                      
18 Gemäss Art. 59 SG und der Richtlinie Kantonsbeiträge an Investitionen in wichtige Velorouten auf Gemeinde- und Privatstrassen 
(TBA, 2012). 
 

20 Inventar der historischen Verkehrswege IVS, siehe Geoportal des Kantons Bern (www.be.ch/geoportal). 
21 TBA, 2013. 
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4.3 Federführende kantonale StellenAufgaben des kantonalen Tiefbauamtes 

Das Tiefbauamt des Kantons Bern (TBA) ist die federführende kantonale Stelle bei der Erstellung 
und dem Vollzug des vorliegenden Sachplans. Es nimmt die folgenden Aufgaben wahr: 

Das Dienstleistungszentrum des TBA: 

�x nimmt Stellung zu Planungen des Bundes und der Nachbarkantone. 

�x leitet die Erarbeitung des Sachplans Veloverkehr. 

�x stellt die nötige Abstimmung und Zusammenarbeit mit SchweizMobil sicher.  

�x signalisiert die Velorouten mit kantonaler Netzfunktion. 

Die Oberingenieurkreise:  

�x verfassen Fach- und Amtsberichte zu Richtplänen von Gemeinden und Regionen sowie zu 
Nutzungsplänen inkl. Überbauungsordnungen. 

�x verfassen Fach- und Amtsberichte im Baubewilligungsverfahren. 

�x prüfen Beitragsgesuche an Investitionen in wichtige Velorouten auf Gemeinde- und Privat-
strassen, die im vorliegenden Sachplan als Routen mit kantonaler Netzfunktion festgelegt sind, 
und stellen entsprechende Kreditanträge. 

�x projektieren und bauen kantonale Projekte nach Art. 46 SG.  

�x bewilligen Signalisationsgesuche nach Art. 45 Abs. 2 SV und prüfen Gesuche für Verkehrs-
massnahmen wie Fahrverbote. 

Federführende kantonale Stelle für den Vollzug des vorliegenden Sachplans sind die Oberinge-
nieurkreise des Tiefbauamtes des Kantons Bern. Sie prüfen Bau- und Beitragsgesuche und ver-
fassen die Amts- und Fachberichte insbesondere in folgenden Verfahren: 

�x Baubewilligungsverfahren von Vorhaben Dritter. 

�x kommunalen Verfahren zu Richt- und Nutzungsplanungen sowie zu Überbauungsordnungen. 

�x Prüfung von Fahrverboten (vgl. Art. 44 Abs. 2 SV).  

Federführende kantonale Stelle für die regionale und kantonale Planung des Veloverkehrs ist das 
Dienstleistungszentrum des Tiefbauamts des Kantons Bern (TBA-DLZ). Als private Organisationen 
wirkt SchweizMobil bei der fachlichen Abstützung und der Koordination beim Velofreizeitverkehr 
mit. Die Zusammenarbeit mit dem TBA-DLZ ist namentlich nötig bei: 

�x kantonalen oder regionalen Sach- und Richtplanungen. 

�x übergeordneten Planungen von Bund und Nachbarkantonen. 

Zuständig für die Signalisation der Velorouten mit kantonaler Netzfunktion im Alltags- und Freizeit-
verkehr ist das Tiefbauamt des Kantons Bern, Dienstleistungszentrum. Diese Abteilung ist bei 
vorübergehenden Umleitungen von Velorouten mit kantonaler Netzfunktion zu kontaktieren. Die 
Signalisation ist Eigentum des Kantons und darf ohne Zustimmung weder entfernt noch umgestellt 
werden. Die Checkliste Velosignalisation bei Baustellen (TBA, 2013) ist zu beachten. 

 








































































































































































































































